BIOPHYSIK

Prüfung hat einen Nomenklaturteil in dem 5 Begriffe kurz erklärt werden müssen, abhängig davon gleich anschließend 1-3 Fragen zu beantworten.

Mit folgenden Begriffen (Liste nicht vollständig) etwas anfangen können erleichtert das ganze ungemein.

Aktionsimpulse: elektrisch erregbare Membranen, negativer Stromimpuls, exponentielle Hyperpolarisation, verstärkt neg. Membranruhespannung, pos. Stromimpuls Depolarisation, Schwellwert (-50mV), nach Erreichen der Schwelle sehr schnell verlaufende Depolarisationsfront, Überschuß in pos. Spannungsbereich durch zusätzliche Öffnung von Na-Poren Einstrom von Na+ in Zelle, Repolarisationsfront, Schließen der Na-Poren, unterstützt durch lang andauernde Öffnung der K-Poren, refraktär (nur sehr begrenzt neu reizbar), Ausbreitungsgeschw. nimmt mit der Faserdicke zu, 

Äquivalenzdosis: H=wR*D, wR…Strahlenwichtungsfaktor(1 für betaStrahlen – e- und Photonen) 

Ausbreitung von AI: präsynaptischer AI – Ausströmen von Ca+ in Zellen – Aktivierung von Vesikeln difundieren Transmittermoleküle in extrazellulären Spalt, KLK Andocken an Rezeptorstellen-> Öffnung der Poren für kleine pos. Ionen – Na+ in Zelle – K+ heraus, Depolarisation durch Ionenströme – EPSP – Ausgleichströme führen zum AI der Muskelfaser, Kontraktion der Fibrillen – Verkürzung des Muskels,

Aussagen der Spektroskopie: y-Disp.- polare Moleküle vorhanden, Dispersionsfrequenz- reziprok zu Größe des Moleküls, Dispersionshub- Konzentration und pol Moment und Zellgröße(epsilon) Zellvolumsanteil(y), beta-Disp- membranbehaftete Strukturen, 

Bedeutung: liefert in iterativer Weise das schwer ermittelbare Verhältnis der g Werte für experimentell gewonnene Konzentrationen, aktive Ionenepumpen Aufrechterhaltung der Konzentrationsgradienten unter Aufwand von Stoffwechselenergie, 

Bindungsarten: kovalent: gemeinsam genutzte e-, feste chem Verknüpfung; ional: Paar in Nachbarschaft geratene geladene Positionen; polar: Paar von Dipolpositionen bzw Dipolpos und geladene Position; hydrophob: durch el. Inaktive Pos (symmetrisch); Van der Waal´sch: im Zeitmittel el inakt mit fluktuierendem Dipolcharakter;

CD: Stromquelle für Beschreibung der Ausgleichströme die bei Ais auftreten, 

Cole-Cole Bogen: dersd 
DNA: Desoxiribose (statt Uracil – Thymin); mehrere Millionen Basen pro Rest; DNA Vermehrung: 100°C aufbrechen der polaren Bindungen der AusgnangsDNA, Grenzen markiert bei geringerer Temp, Nucleotide dazu -> Replike (unterstützt durch Bindeenzyme)

Elektrische Spektroskopie: Verschiebungspolarisation ca. 30GHz (E bewirkt Verschiebung des Schwerpunktes der e-), gamma-Dispers.: f<30GHz, Orientierungspolarisation(nur wenn polare Moleküle vorhanden), in wässrigen Geweben dominiert y-Dispersion von Wasser, Reduktion von f = Maß für Clusteranzahl, fallendes f steigendes epsilon weil Wasser verliert Leitfähigkeit, auch polare Makromoleküle Resonanz, beta-Disp.: f<100MHz, empfindliches Maß für Vorliegen von Membranstrukturen, Membranfreie zelluläre Flüssigkeiten kein weiteres Ansteigen von epsilon, Leitfähigkeit von Blut sinkt mit steigendem Hämatokrit stark ab, Elektrodenimpedanz: Ionenschichten an Phasengrenze zw. Metall und Elektrolyt, Schichtkomponenten behindern Durchtritt von Ladungsträgern, geringe Leitfähigkeit,

Elektronegativität: Wasser(disoziierend); Asymmetrie 105°; polares Moment; Wasserstoffbrücke; min. Energiegehalt; Cluster: gebundenes Wasser; kurzzeitig statistisch verteilt; Hydratmantel

Elektrophorese: biologische Medien leitfähig wegen Ionen, extrazelluläre Leitf. 2S/m, Intrazell. 1S/m, Elektrolyt, Kühlbasis, Filterpapierstreifen, Glasdeckel, Gleichspannung für Feld, Resultat Banden (ev. Eingefärbt), auch zur Auftrennung von molekularen Gemischen, DNA und Protein Analysen, Elektrofokusierung: starke Streuung des pI, Gradient von pH (stark saure Anode stark basische Katode, auf Träger aufgebrachte Proteine bewegen sich solang bis pH=pI erreicht, Banden besonderer Schärfe, 

Engramm: Einschreibung von bevorzugten Bahnen in das Geflecht von Neuronen

Expression: (Realisierung eines Proteins) richtige Besetzung der 3 Positionen; enzymatisch gesteuert; Gen freilegen, codogene Matrizenstrang ausklappen, aus Milieu Nucleotide durch KLK anlagern, N kovalent verbunden- Transkription – mRNA, DNA schließt sich – Message Überbringung: mRNA vom Zellkern ins Cytoplasma, mRNA bindet an Ribosom – Synthese des Proteins – mRNA für jedes Triplett aus Milieu komplementäre tRNA(an 3 Pos aktive RNA und entspr Aminosäure) – Gen entsprechende Aminosäurenfolge – Synthese durch Ribosom koordiniert, Aminosäuren Abkopplung von tRNA -> Protein

Feuerregel: Ausl wenn AH-Spannung die Schwelle überschreitet uAH=UA,AH+delta uAH=UA,AH + Sum delta uk*e^-ak/lambak >US,AH

Frequenzbereiche: niedrig: Akkomodation, hohes S(Schwellwert), 50-60Hz: kritischer Bereich, minimales S, kritische Stromstärke 50mA(bei 50V)Stromdichte 0,1mA/cm², Steigerung von f: S steigt an, bei 500Hz: absolute Refraktärzeit(keine Zuordenbarkeit der einzelnen Ais mehr zur erregenden Halbperiode), kHz-Bereich: Membranüberbrückung, keine neuronalen Effekte ab 30kHz

hydrophob; polare: lokales Moment, Hydrophil; geladene(ionale): beinhalten disoziierte Positionen mit Ionenchar., starke Bereitschaft zu elektrostat Wechselwirkungen;

Ionisierende Strahlung: Treffertheorie (Eintrefferprozess, 2Trefferprozess), Strahlungsdosis: absorbierte Energie/Masse, Dosisleistung: Strahlendosis/Zeit, freie Radikale: entstehne beim unmittelbaren Zerfallsweg, hochgradig schädlich, (Nachweis Elektronenspinresonanz), 
Kernmembran: 2 Schichten; Teil des EPR; „Löcher“ reduzierter Membrandicke – leichter zu passieren; 

Konformations/Ladungs-Komplementarität: K-K: geometrisch; L-K:elektrostatisch- Reduktion der Feldenergie;

KraftM: anziehende VdWaal´schen Kräfte, Abstoßende wegen e- in einander berührender Schalen, Spitze mit Feder, 

Licht: infrarot(über 780 nm): Wärmestrahlung, verschwindende Eindringtiefe, Sichtbar(780 bis 380nm):maximale Eindringtiefe im Auge(hohe therm. Empfindlichkeit), Wärmeabtransport durch Blut nicht im Auge, UV: sehr spezifische Absorptionsmaxima, 260nm – DNA, 260 bis 290nm wird verwendet zur Sterilisation von Lebensmitteln durch Photchem. Effekte, 

Lichtm: Probe, Dünnschnitt, Objektträger, Deckglas, Licht von unten, Strahlenweg – unterschiedliche Brechungsindizes- Vermeidung durch Immersionsöl, Färbung durch Elektroadsorbtion (Anlagerung an Substrat durch el Anziehung, unterstützt durch Diffusion); pH-Wert: pH= -lg[p], p Protonenkonzentretion in Mol/l, pI…Isoelektrischer Punkt (Ladung 0)

Lipide(3nm): Fettähnlich, wasserunlöslich, Schwanz: Kohlenwasserstoffketten, Symmetrie, nicht polar, hydrophob(indirekte Reduktion der gemittelten Energiedichte; Kopf: polar, Multipol, ev. Zwitterion (Ionenpaar unterschiedlichen Vorzeichens, Gesamtladung 0, Dipolm)

Massenspektroskopie: flüssige Probe als Molekülstrahl in evakuierte Ionisierungskammer, beschossen mit e-, Ionisierung, nicht ionisierte abgepumpt, ionisierte beschleunig durch Katode, homogenes magn Feld ->Ablenkung(verkehrt prop zu Molekülmasse), Detektorplatte, Analyse leichter Moleküle, Atemluft, MALDI Spektrometer: Analyse von Makromolekülen, 

Mechanismus der Porenöffnung: einseitig verankertes Protein in Pore, frei bewegliches Ende mit polarem Moment p, Ende verschließt Pore öffnet durch Feld, 

Membran: fluides Grundgerüst, Poren (aktiv, passiv), Kabelmodell, Zellmembran – Doppellipidschicht (Schwänze zueinander), Fließgleichgewicht, stark isolierend, stark kapazitiv, Unit Membran, 

Mikroorganismus: autonom lebend; Zellmembran verstärkt mit 

Mikroskopie: Licht 200nm, Zellen, Blut, Bakterien, Mitochondrien; Röntgen 50nm, Knochenstrukturen, lebende Zellen; Rasterelektronen 3nm, Gestalt von Blutzellen, Organellen von Gefrierbruchpräparaten; Transmissionselektronen 0,3, Membranstrukturen, DNA Strukturen; Tunnel 0,3, Makromoleküle, Atome von Festkörpern; 
Mikrowellen: 0,3 bis 300GHz, thermische und athermische (Hot Spot) Effekte,

Mitochondrien: große Organellen; „Zellen in Zelle“; eigenes gen. Material zur Synthese des universellen Energieträgers (ATP); Speicherung von speziellen Enzymen; 

Muskelgewebe: glatt, quergestreift(A-Banden,I-Banden, Querbrücken), neuromuskuläre Synapse, beachtliche Größe -> nur ein synaptischer Übergang reicht, 

myelinisierte Faser: isoliert durch um die Faser gewickelte Glia-Zellen(Schwann´sche Zellen), pro Umwicklung 2 zusätzliche Membranschichten, Schnürringe nicht isoliert, Weg Fuß Gehirn in 20ms

Nernst-Glg: U=RT/F *lg[K+]e/[K+]i; Gaskonst. Temp. Faradaykonst.; Goldmann-Glg:U=RT/F*ln (gk[K+]e+gna*[Na+]e+gcl*[Cl-]i)/(gk[K+]i+gna[Na+]i+gcl[Cl-]e)

Neuronen: Aufbau: Axon, Dendriten, Soma (Zellkörper), Endknopf (Axonende verdickt), viele Inputs(Endknöpfe) ein Output Axonhügel(Auslösung von AI hier am wahrscheinlichsten, weil niedrigste Schwelle), 

Organellen: vergleichbar mit Organen des Körpers; übernimmt spezielle Funktionen der Zelle; zB: Ribosomen

Photochem: Verändert molekularen Zustand, Vitamin D2 aus Provitamin, Histidin zu Histamin- Erweiterung der Hautkapillaren – Bräunung, Hautkrebs – Dimerenbildung (Umwandlung innerhalb der DNA, an 2 benachbarten Positionen geht komplementäre Basenbindung zuungunsten einer Nachbarbindung einer Strangseite verloren), Defekt kann in geringen Mengen enzymatisch repariert werden, Photosynthese, Sehen(Stäbchen für Dämmerungssehen, Zäpfchen für Farbe – Neuronen mit spez. Dendriten)

Proteine: Primärstruktur: Kette von Aminosäuren (polar), Reste: el inaktive: sym, nicht polar, 
Quergestreiftes Muskelgewebe: 10 bis 100µm dicke zylindrische Muskelfasern, jede viele Zellkerne; Kontraktionsvermögen, anisotrope Leitfähigkeit

REM: unterste Magnetlinse enthält 2 Paar Zusatzspulen, Strahlablenkung, sägezahnförmige Spulenströme, Raser, abprallende Sekundärelektronen, Detektor, Proben unbegrenzter Dicke, Topographiekontrast, Licht-Schatten-Wirkung, Tiefenschärfe, Probenpräp: Fixierung, Entwässerung, leitfähige Oberfläche (Vermeidung von Artefakten), Gefrierbruchtechnik, 

RNA: Kette von Nucleotiden (Phosphorsäure, Ribose), Rest: drei Basen (Adenin, Cytosin, Guanin, Uracil); Triplett: 4^3=64, 3 Positionen, Redundanz

RöntgenM: hohe Auflösung (geringe Wellenlänge), schwache Wechselwirkung, Objektdicke unkritisch, Rasterprinzip, obere Teil desw Gerätes so wie Rasterelektronenmikroskop, Strahl auf Kupferfolie, getroffene Zone wird zum Target(Ziel)- geringe Foliendicke, Unterseite - Röntgenstrahler, Raster, Probe unter Folie, Detektor erfasst lokale Absorption, Fokusierung mit Zonenplatte, wässrige Probe analysierbar, Wasserfenster: Absoptionskanten von Wasser und Proteinen einige nm versetzt 

Röntgenstrukturanalyse 0,1nm, Abstände zwischen Atomen mit hoher Genauigkeit;

Röntgenstrukturanalyse: aufwendig, Vermessung biologischer Moleküle, kristalline Proben nötig (biologische Strukturen müssen gezüchtet werden), Röntgenquelle, Blende, Probe, gebaute Strahlen, Detektorschirm(Reflexpunkte- Rückschluss auf Struktur: Atomabstand, Lage der Streuachse, Elektronendichte), Atome interferieren pos bei Laue Bedingung d*sin Theta =n*lamda, Interferenzmuster (bei 3d Objekt) Reflexpunkte, 

TEM: emittiernde Glühkatode oder Feldemissionskatode, Anode (Spannung beschleunigt), Kondesorlinse, Probe, Objektiv, Projektiv, Fluorescenzschirm, magnetisch fokusierende Linsen; Probenpräparation: dünnste Proben wegen starker Wechselwirkung, Einbettung in Epoxydharz, Kontrastanhebung Einbringung von Schweratomen, Fixierung – Vakuum, Metallgitternetz, Objektschleuse, 

Translokation: Transport durch Zellmembran(Transportmolekl), spezielle Membranporen asymmetrisch, KLK, 

TunnelM: abtastende Sonde(1 Atom), Piezozylinder, Steuerspannungen, Tunnelstrom, Kontrastmech: Topografiekontrast (lokales Max. von I), Chem Kontrast: Extremum von I Auskunft über Atomeigenschaften; Konstantstrommethode, Proben müssen elektronenleitend sein, 

UV-Mikroskopie: ohne Färbung auch Kontraste, spezifische Absorption im langwelligen UV, Fluoreszenzmikroskopie, Eigenfluoreszenz, provozierbarer Fremdf., Markierungen KLK, 

Zellkern: von Kernmembran umhüllt; beinhaltet Chromosomen (->DNA)

Zellmembran: trotz geringer Dicke 8nm mechanisch stabile Abgrenzung von Intra- zu Extrazellulärer Flüssigkeit dank des sehr dichten molekularen Aufbaus; Trennungs- und Verbindungsfunktion; spez. Elektrisches Verhalten; Endoplasmatische Retikulum(EPR); 

Zellwand (mech. Festigkeit); Kein Zellkern; Chromosom schwimmt frei; 

Zielspannung: -15mV, maximal Mögliches Ausmaß des EPSP für Exzitatorische Synapstenm, -80mV für Inhibitorische, 
· dielektrische Verluste

· Aktionsimpulsausbreitung

· CD = current dipole

· Zellmembran

· Neuronenkreis

· Treffertheorie

· Elektrofokussierung

· Permitivität

· Myelinisierung

· Wellenlänge sichtbares Licht

· Tunnelmirkroskopie, Kraftmikroskopie

· Reduzierendes Enzym
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Nernst-Gleichung
